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2 if Upgeitung“ wird aus Petersburg geſchrieben: Der 
Alexanders in Berlin ſteht nunmehr nach dem 
n deg er himmt in Ausſicht. Der Kaiſer wird auf dem 
hi ref; Wirballen⸗Eydkuhnen kommen. Mit der preußi⸗ 
In, den re er Oſtbahn zu Bromberg haben bereits die 
beg Auges Ponbenzen über die techniſchen Fragen der Lei— 
aütgeft der Leiſtungsfähigkeit der Maſchinen und der⸗ 
challen unben. Der für weſteuropäiſche Reifen beſtimmte, 
tin tionirte Kaiſerliche Zug, ehemals Eigenthum 
genie von Frankreich, wird zur Zeit einer gründ— 
ur unterzogen und muß vom 22. Auguſt an be⸗ 
„di er Kaiſer hat ſich für den Landweg entſchieden, 
\ wei ‚von Mitte Auguſt ab ſehr unruhig zu ſein 
10 n finnis die Kaiſerliche Familie bei der letzten Seereiſe 
hlt den Schären unter unruhiger See zu leiden ge- 
kenn Straße Eiſenbahnlinie Petersburg ⸗Wirballen, die große 
00) dem Weiten, die alljährlich die ganze gute 
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Aber die Borki'er Kataſtrophe unter⸗ 
„zu dem die Einleitungen bereits getroffen 
ant damals dgißt, zu erwägen, daß der Kaiſer und die 
U N weheblide verwundet waren, und zwar nicht ſo un⸗ 
% IN ich, wie es in die Oeffentlichkeit gekommen iſt, 
— und ſeeliſchen Erſchütterung ganz zu ſchwei⸗ 
5 das Projekt einer größeren Eiſenbahnfahrt 
ige Aa vertagt. Wahrſcheinlich wird den Zaren 
N Den an milie begleiten und die Kopenhagener Reiſe ſich 
a, Kreuze Berliner anſchließen. 
ug, daß dedeitung“ will übrigens aus ſehr intimer Quelle 
* Zar zur Zeit ſeines vielbeſprochenen Trink⸗— 
an, N Fürſten von Montenegro ſehr wenig zu dem 
N, war. Sie ſchreibt: Damals, ſofort nach dem 
EN NUT ng Toaſtes, eilte der ruſſiſche Finanzminiſter, 
been zu apradski, zu Herrn von Giers und beſchwor ihn, 
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Nu ſehr e nach Deutſchland zu vermögen, um da— 
um den Frürnnemen finanziellen Folgen des Toaſtes anf 
deim deund“ die Spitze abzubrechen. Herr v. Giers 
En Zaren den Verſuch gemacht und auf möglichſt 


1 aideröstein, 
"an von 3 Gräfin Balleſtrem. 
(Nachdruck verboten.) 
(25. Fortſetzung.) 

„ 0 
N. 
Lan leuchten aidmann, ja, gnädige Frau,“ entgegnete 
Ruf, Er f en Augen, „er war noch vom alten Schrot 
Yu Heitden zuſa unte ein prächtiges Jägerlatein reden, wenn 
en als Mmen kam. O, es war eine ſchöne, wunder: 
2 u. er noch lebte,“ ſetzte fie mit Thränen in den 


em 
ſah diente er?“ inquirirte Olga weiter. 
diente aunt auf. 


/ Dein lo gu orig,“ ſagte fie einfach, aber ſtolz. 
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1 e che Oberförſter,“ 


jäger,“ kopfnickte Frau von Willmer. 
entgegnete Roſe feſt, 
hy, Mose zum Forſtmeiſter traf ihn auf dem Todten⸗ 
1 note ieh 7 
keünferrichtet r gut, daß Olga von dem Stand ihres 
I. „Arten! war, ihre Fragen geſchahen alſo nur, um 


ö N! Su yberöstein,. ſagte Carola freundlich, „wie 
MON lung no das Scheiden von der Heimath geworden 
Ian del ganz 1055 und ſchon allein auf der Welt!“ 
Ne , ar entgegnete Roſe, Carola dankbar die 
* einst 0 5 er ich habe doch noch einen Zufluchtsort, 
. „n, wohl 30 ein Dach über meinem Haupte bin.“ 
g aher Mäbine Vormund?“ meinte Frau Van der Lohe. 
8 bub maus Frau! Die lieben Hochfeldens ließen mich 
LTM in die Welt. Aber ich beſtand darauf, denn 
a gethan.“ 
Jede Ihren Willen und Ihre Stärke 
rief Carola. 


Hal erleichterte mir ja meinen Entſchluß, 
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ſchleunige Erwiderung des Beſuches gedrungen, darauf aber eine 
Antwort erhalten, die in ihrer nicht wiederzugebenden flaviſchen 
Urſprünglichkeit keinen Zweifel darüber ließ, daß der Zar nicht 
reiſen werde. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Zur Walderſee⸗Erklärung (j. Nr. 166 dieſer Zeitung) 
ſchreibt die „Kölniſche Ztg.“: „Die beſtimmten Ausdrücke des 
veröffentlichten Theiles der Erklärung, welche der Chef des Ge— 
neralſtabes der Armee, Graf Walderſee, an die „Hamburger 
Nachrichten“ telegraphirt hat, haben allſeitig die beſte Wirkung 
gethan; die Legende der militäriſchen Neben- und Unter⸗ 
ſtrömungen, eine Legende, die nur deshalb in weiten Kreiſen 
Beachtung finden konnte, weil es den Berliner Blättern gefiel, 
ſie thörichterweiſe auf offiziöſen Urſprung zurückzuführen, dieſe 
Legende iſt jetzt gründlich beſeitigt. Freilich, wer die Gewohn— 
heit dieſer Blätter kennt, kann kaum einen Zweifel hegen, daß 
ſolche Märchen alsbald wieder auftauchen werden, ſobald es 
einer ſenſationsluſtigen Zeitung wieder einmal gefällt, von ſich 
reden zu machen. Schon von dieſem Geſichtspunkte aus erſcheint 
uns der Wunſch gerechtfertigt, den ganzen Wortlaut der Er— 
klaͤrung kennen zu lernen, den Graf Walderſee an das Ham— 
burger Blatt gerichtet hat. Es iſt im höchſten Grade auffallend, 
daß die „Hamburger Nachrichten“ aus dieſer Erklärung nur 
einen, allerdings recht unzweideutigen Satz abdrucken, und noch 
dazu einen ſolchen, der ſich auf eine Mittheilung bezieht, die 
das Blatt garnicht gebracht zu haben erklärt. Schwerlich wird 
doch Graf Walderſee, der anſcheinend von der Heimath aus 
über die an ſeine Perſon geknüpften Verläumdungen unterrichtet 
worden iſt, ſich in der Adreſſe geirrt haben, als er ſeine Richtig⸗ 
ſtellung veröffentlicht hat wiſſen wollen; ſchwerlich wird auch der 
General lediglich darauf Gewicht gelegt haben, eine einzelne 
Thatſache zu berichtigen, die nur von den allerleichtgläubigſten 
Seelen als wahr behandelt worden iſt, während weit allgemeinere, 
wenn auch nicht minder erfundene Behauptungen aufgeſtellt 
worden ſind. Man möchte vielmehr annehmen, daß, wenn Graf 
Walderſee ſich gerade an die „Hamburger Nachrichten“ gewandt 
hat, um eine Richtigſtellung zu erzielen, er nichts anderes beab— 
ſichtigt haben kann, als gerade die allgemeinen Behauptungen 
zu widerlegen, zu deren unvernünftiger Wiedergabe ſich vorzugs— 
weiſe und wiederholt dieſes Blatt hat bereit finden laſſen. Da 
es wohl ausgeſchloſſen iſt, daß in der Depeſche auch nur ein 
Wort vertraulichen, fich der Veröffentlichung entziehenden Inhalts 
enthalten wäre, ſo verſtehen wir nicht, welche Gründe 
das Hamburger Blatt veranlaßt haben können, 
einen Theil dieſes politiſch wichtigen Schriftſtücks 
zu unterdrücken. Es mußte ſich ſagen, daß bei unvollſtän⸗ 
digem Ausdruck das Verſäumte ſehr bald unfehlbar 
nachgeholt wird und werden muß. Noch hat das Blatt 
es ſelbſt in der Hand, die Lücke zu ergänzen.“ 

Die Veranlaſſung zu dem Schweineeinfuhrverbot 
aus Rußland, Oeſterreich-Ungarn und den Hinterländern Oeſter— 
reich⸗Ungarns hat, wie die „Nordd. Allg. Zig.“ hört, in den 
Sperrmaßregeln gelegen, welche vor Kurzem die deutſche Vieh— 
ausfuhr nach dem Weſten betroffen haben. Nachdem im März 
d. J. unter einigen von Deutſchland nach England verſchifften Schaf— 
—— . ———¼ — ——ꝛ 
indem es mich zu einer gütigen Fee führte,“ lächelte Roſe, 
indem ſie ſich anmuthig über die Hand der Kommerzienräthin 
beugte. 

Dieſe lächelte geſchmeichelt. 

„Und ich meine, daß eine andere gute Fee Ihnen die 
Eigenſchaft in die Wiege legte, alle Welt zu gewinnen, liebes 
Kind!“ — 

„Es iſt das Schlimmſte nicht, Ihre Karriere zu ergreifen, 
Fräulein Eckhardt,“ ſagte Olga ſcheinbar abſichtslos, „Sie thaten 
wohl daran, Ihre Jugend als Empfehlung zu benutzen. Dieſes 
goldene Haarnetz hätte ſpäter vielleicht keine Goldfiſche mehr 
gelockt.“ 

„Olga!“ rief Carola empört. 

„Ich verſtehe Sie nicht, gnädige Frau,“ meinte Roſe ver— 
wundert. 

„Sie liebe kleine Unſchuld,“ lachte Frau von Willmer 
gut gelaunt. „Mit dem Goldfiſch meine ich eine gute 
Heirath!“ 

„O, daran habe ich noch nicht gedacht,“ rief Roſe naiv. 

„Ei, wer glaubt das? Ich nehme es Ihnen gar nicht 
übel, denn das Heirathen iſt ja unſre Beſtimmung, und daran 
wird Ihr Vormund auch gedacht haben, indem er Sie gehen 
ließ.“ % 

„Sicher nicht, gnädige Frau. Mein Vormund ſteht allen 
niedrigen Spekulationen ſo fern als ich.“ 

„Natürlich,“ rief Olga lachend, „Sie werden das auch 
Niemandem anvertrauen.“ 

Jetzt wallte das ſtolze Blut der Freiherren von Fels in 
Roſens Adern auf. 

„Gnädige Frau!“ rief ſie empört, dann ſetzte ſie ruhig und 
ſtolz hinzu: „Ihre Beleidigungen können mich nicht treffen, 
denn ich fühle mich frei von Ihrem Vorwurf.“ 

„Ei, wie tragiſch Sie das nehmen! Geſetzt aber, es träfe 
ſich irgendwo ein reicher Sohn des Hauſes, ein vor⸗ 
nehmer Gaft - - jo findet ſich Alles von ſelbſt!“ 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
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VII. Jahrg. 


transporten die Maul- und Klauenſeuche feſtgeſtellt worden war, 
haben die Regierungen von Großbritannien, Frankreich und 
Belgien allgemeine Verbote der Vieheinfuhr gegen Deutſchland 
erlaſſen. Dieſe Maßregel hat den geſammten inländiſchen Vieh: 
handel, namentlich aber die Landwirthſchaft, auf das Empfind⸗ 
lichſte getroffen. Die „N. A. 3.“ konſtatirt, daß diejenigen 
Seuchefälle, welche die jetzige Sperre veranlaßt haben, auf 
Schweinetransporte zurückgeführt werden, die von Oeſterreich 
her auf deutſche Viehmärkte aufgetrieben worden ſind und daß 
in unſeren öſtlichen Nachbarländern, beſonders in Oeſterreich, 
Rußland und Rumänien, die Maul- und Klauenſeuche ſtark ver: 
breitet iſt. 

Etwa 200 neue Grenzzeichen ſollen nach der „Köln. 
Ztg.“ auf der etwa 50 Kilometer meſſenden deutſch-fran⸗ 
zöſiſchen Grenze bei Metz aufgeſtellt werden. Die Zeichen 
beſtehen aus einer gegen drei Meter hohen gußeiſernen Säule, 
welche tief in die Erde eingelaſſen wird; das obere Ende trägt 
eine ſtarke eiſerne Scheibe mit dem deutſchen Reichsadler und 
der Aufſchrift: Deutſches Reich. Die Zeichen ſollen jo feſt ge 
arbeitet ſein, daß eine Zertrümmerung auch bei Anwendung be— 
deutender Gewalt nicht gut möglich iſt. 

Der deutſchſchweizeriſche Niederlaſſungsver— 
trag vom April 1876 iſt von Deutſchland gekündigt 
worden. Die Gründe für dieſe Maßregel find aus den ſeiner⸗ 
zeit im „Reichsanzeiger“ veröffentlichten Erlaſſen des Reichs— 
kanzlers an den deutſchen Geſandten in Bern bekannt. Der 
Vertrag tritt am 20. Juli 1890 außer Kraft. 

Der Wißmannſche Dampfer, welcher nach einer Mel- 
dung von „Rueters Bureau“ an der Mündung des Pangani 
geſtrandet ſein ſollte, iſt es, wie von „unterrichteter Seite“ der 
„Staat.⸗Korr.“ mitgetheilt wird, nicht; es handle ſich vielmehr 
nur um Beſchädigungen, welche einzelne Theile der Maſchine 
erlitten haben. 

Kardinal Lavigerie iſt zur Vorbereitung des Antiſklaverei⸗ 
kongreſſes in Luzern eingetroffen. 

Dem „Hamb. Korreſp.“ wird aus Berlin gemeldet, daß die 
italieniſche Regierung angezeigt hat, daß ſie ſich von der 
im Verein mit Deutſchland, Frankreich, England und Portugal 
ausgeübten internationalen Blokade an der oſtafrikaniſchen 
Küſte zurückzöge. 

Der vatikaniſche „Oſſervatore Romano“ antwortet auf die 
Auslaſſungen der Crispi'ſchen „Riforma“ über das Abreiſe⸗ 
projekt: Wenn der Papſt von Rom abreiſe, geſchehe das 
nur, weil ein Verbleiben in Rom ihm durch das Vorgehen der 
Regierung unmöglich gemacht und ſeine proviſoriſche Entfernung 
durch zwingende Gründe geboten würde. Der Papſt werde, 
wo immer er ſich auch befinden möge, niemals der Anſtifter 
eines Krieges ſein, ſondern immer der ſouveräne Träger der 
Ordnung und des Friedens bleiben. — Einer römiſchen Privat⸗ 
meldung zufolge hat der preußiſche Geſandte beim Vatikan Herr 
von Schlözer in der Abſchiedsaudienz, die er vor Antritt 
ſeines Urlaubs beim Papſte hatte, ernſtlich vor dem Plane einer 
Abreiſe des Papſtes aus Rom als für die Kirche verderblich 
gewarnt. 

In Belgien bereitet man ſich auf einen Beſuch des 
deutſchen Kaiſers vor, obwohl beſtimmte Abmachungen noch 
— TEE BETT nenn] 


Jetzt begriff Roſe, worauf es abgezielt war. Glühendes 
Inkarnat übergoß ihr ſchönes Geſicht, ſie war unfähig, zu 
antworten. Carola übernahm dies Geſchäft. 

„Natürlich,“ ſagte ſie beißend, „glauben Sie meiner Koufine 
auf's Wort, Haideröslein, denn ſie ſpricht aus Erfahrung. Die 
reichen „Söhne des Hauſes“ ſind ein gewaltiger Anziehungspunkt 
auch für junge Wittwen, die es nicht bleiben wollen.“ 

Das kleine Fräulein hatte gut parirt, der Schlag, den ſie 
gab, traf und ſaß feſt. Olga war aſchgrau geworden vor Zorn. 
Sie wollte eine heftige Entgegnung hervorſtoßen, aber Carola 
wandte ſich an ihre Tante. 

„Nicht wahr, Du trittſt mir Haideröslein heut ab,“ bat 
ſie, „die Witterung in Deinem Zimmer iſt heut ſehr ſchlecht, 
Tante! Es hagelt und donnerwettert.“ 

Die Kommerzienräthin nickte. 

„So geh',“ ſagte ſie, „Fräulein Eckhardt mag Dich be⸗ 
gleiten.“ 

„Schönen Dank,“ rief Carola und zog Roſe mit ſich zur 
Thür hinaus. Draußen im Korridor ſagte ſie: g 

„Wohin gehen wir? In unſer Zimmer? Nein, holen 
wir uns Regenſchirme und gehen wir in's Atelier. Freund 
Körners erhabene Kunſt und gleichmäßig mildes Weſen wird 
uns erfriſchen und Ihnen gut thun, Haideröslein! Lachen Sie 
nur wieder, ich habe Sie glänzend gerächt.“ 

Roſe mußte wirklich lächeln. Sie drückte ihrer „Rächerin“ 
freundlich die Hand. 5 

„Ich begreife Frau von Willmer nicht!“ 

Carola machte ein pfifſiges Geſicht. 

„Ich deſto beſſer,“ ſagte ſie lachend, und ernſt ſetzte ſie 
hinzu: „Hören Sie, kleine blonde Fee, vermeiden Sie es ſtets, 
mit Olga allein zu ſein. Laſſen Sie mich immer dabei ſein, 
wenn Sie ihr begegnen müſſen. Ich allein beſitze die Trümpfe 
gegen dieſes ſanſte Murillo'ſche Madonnenbild mit der Wespen⸗ 
zunge, hören Sie?“ f : 1585 

Olga war, noch erregt bis in die äußerſte Fiber, aufge⸗ 


27. 


| Carola abzuwehren.“ 
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nicht getroffen ſind. Die dortigen Militärbehörden treffen Vor⸗ 
bereitungen zu einer Truppenſchau, wie ſie in Belgien noch 
niemals abgehalten wurde. Man ſpricht von 25 000 Mann, 
welche dem Kaiſer von Deutſchland vorgeführt werden ſollen. 

Die Kommiſſion des oberſten franzöſiſchen Staats: 
gerichtshofes will, wie verlautet, am nächſten Sonnabend 
gegen Boulanger und Genoſſen eine Verluſtordonnanz 
erlaſſen, durch welche den Angeklagten, die ſich dem Gerichtshofe 
nicht geſtellt, die Ausübung der bürgerlichen und politiſchen 
Rechte entzogen wird. Boulanger, Rochefort und Dillon werden 
infolge deſſen vom Sonnabend ab nicht mehr wählbar ſein und 
ihr Vermögen wird unter Sequeſter geſtellt werden. Das Se⸗ 
natsgericht ſelbſt wird am 12. Auguſt in Verſailles über Bou⸗ 
langer und Genoſſen aburtheilen. 

Nach dem von der Kommiſſion für die Dotationsfrage 
dem engliſchen Unterhauſe erſtatteten Berichte, der eine 
Erhöhung der Apanage des Prinzen von Wales um 36 000 Pfd. 
anſtatt einer beſonderen Dotirung der Kinder deſſelben vorſchlägt, 
verzichtet die Königin auf das Recht, für ihre anderen Enkel⸗ 
kinder eine Dotation vom Parlament zu verlangen. . 

Der St. Petersburger „Neuzeit“ zufolge ift eine aber⸗ 
malige Verſtärkung der ruſſiſchen Grenzwache, dies⸗ 
mal um 2000 Mann, beantragt; der Finanzminiſter brachte 
bereits eine entſprechende Geldforderung ein. 

Nach einem Telegramm des „Standard“ aus Erzerum 
finden im Kauka ſus für dieſe Jahreszeit ungewöhnliche Be- 
wegungen der ruſſiſchen Truppen ſtatt und zwar zwiſchen 
der Bahnlinie Kutais⸗Tiflis, Alexandrapol und Eriwan. An der 
türkiſchen Grenze ſollen 80 000 Mann aller Waffengattungen 
konzentrirt ſein und mehr ſind unterwegs. Der Zweck dieſer 


Manöver iſt unbekannt, doch hat ſich in London, wie der „Frankf. 


Zeitung“ gemeldet wird, ein Comité aus Parlamentsmitgliedern 
gebildet, um die Vorgänge in Armenien zu überwachen. 

In Kreta ſind nun doch Unruhen ausgebrochen. Nach 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureaus“ aus Syra vom 21. 
d. Mts. hätten die kretenſiſchen Aufſtändiſchen die Behörden von 
Vamos und Cidonia vertrieben und die Archive verbrannt. 
Viele Bauern ſeien ver den Aufſtändiſchen geflüchtet. 

Zwiſchen den egyptiſchen Truppen und den Der— 


wiſchen ſteht in Bälde ein Kampf bevor. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Juli 1889. 

— Von der Reiſe des Kaiſers meldet der „Reichs- und 
Staatsanzeiger: Se. Majeſtät der Kaiſer und König trafen 
geſtern, 22. Juli, um 4 Uhr Morgens in Bodö ein und ſetzten 
von dort aus in beſtem Wohlſein die Heimreiſe durch den 
Bayern⸗Fjord nach dem Holland⸗Fjord fort. Daſelbſt begaben 
Sich Se. Majeſtät zur Beſichtigung eines mächtigen Gletſchers 
an Land und nahmen gegen 6 ¼ Uhr Abends die Weiterreiſe 
bei ſehr ſchönem ſtillen Wetter wieder auf. Die Yacht paſſirte 
auf der Weiterfahrt gegen 9 Uhr Abends die Telegraphenſtation 
Selſövik, wo Depeſchen ausgetauſcht wurden. Heute, 23. Juli, 
wird vorausſichtlich gegen 3 Uhr Nachmittags die Höhe von 
Trondhjem und nach weiteren 24 Stunden Bergen erreicht 
werden. 

— Das geſtern zu Ehren Ihrer Majeſtät der Kaiſerin von 
der Stadt Kiſſingen veranſtaltete große Feuerwerk iſt bei herr⸗ 
lichem Wetter glänzend verlaufen. Die Kaiſerin wohnte dem⸗ 
ſelben bis zum Schluß bei. 

— Nach dem „Rhein. Kurr.“ beſtätigt es ſich, daß der 
Herzog von Naſſau demnächſt, etwa im Herbſt, einen Beſuch am 
kaiſerlichen Hofe in Berlin machen will. 

— Der Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck iſt Sonntag 
früh nach Varzin gereiſt und kehrt der „Nat. Ztg.“ zufolge von 
dort in einigen Tagen wieder nach Berlin zurück. Während 


ſeiner Abweſenheit wird er durch den am Sonnabend in Berlin 


wieder eingetroffenen Unterſtaatsſekretär Grafen Berchem ver: 
treten. 
— Der deutſche Konſul in Sanſibar, Dr. Michahelles iſt 


nach längerem Aufenthalte in Berlin heute früh von hier wieder 


abgereiſt. 


— Der Reichskommiſſar für Oſtafrika, Hauptmann Wiß⸗ 


mann, erſucht brieflich um Veröffentlichung, daß man ihn nicht 
mit Geſuchen um Anſtellung bei der afrikaniſchen Schutztruppe ꝛc. 
angehen, ſondern derartige Schreiben an ſeinen Stellvertreter, 


Major Liebert vom Großen Generalſtabe in Berlin, richten 


möge. — Von zuſtändiger Seite wird uns hierzu mitgetheilt, 
daß bisher nur 1 Offizier (Herr Leue), 1 Seeoffizier (Graf 
— Er EEE EEE een > See 
ſprungen und an's Fenſter getreten, als Carola mit Roſa das 
Zimmer verließ. In ihrer Leidenſchaftlichkeit war ſie nahe 
daran, die Kommerzienräthin in ihre Befürchtungen einzuweihen. 
Aber fie ſah gerade, wie John Van der Lohe dem Atelier zu⸗ 
ſchritt und ſein Anblick gab ihr die Beſinnung wieder. Sie 
mußte erſt Gewißheit haben, bevor ſie ihre Tante alarmirte; 
Beweiſe, Beweiſe fehlten ihr. Sie that daher nur einen tiefen 


Althemzug und rief verächtlich: 


„Dieſe Carola wird immer unerträglicher, Tante! Wie 
kannſt Du ein ſolch' biſſiges Geſchöpf um Dich dulden?“ 

Frau Van der Lohe ſah ruhig auf. 

„Hier iſt von „Dulden“ nicht die Rede. John hält viel 
auf ſie und ich mag ſie auch gern. Sie iſt ſehr amüſant.“ 

„Auf andrer Leute Unkoſten,“ ſagte Olga bitter. 

„Wie beinahe alle Menſchen. Der liebe Nächſte iſt uns 


ia der beſte Stoff, um daraus Charpie zu zupfen.“ 


„Es ſcheint beinahe ſo. Aber Du hätteſt wohl die Macht, 
Die Kommerzienräthin ſchwieg. Nach einer Pauſe ſagte ſie: 
„Du haſt Carola's Worte provozirt. Ich fand es nicht 

paſſend, daß Du Dich mit meiner Vorleſerin in einen Streit 

einließeſt“ Per 
Olga lachte gezwungen. 
„Wahrſcheinlich iſt das ſchlechte Wetter ſchuld! Von den 

Herren zeigt ſich Niemand, da muß man fürlieb nehmen.“ 

In dieſem Augenblick hatten Carola und Roſa das Haus 


4 verlaſſen und gingen in ſchnell übergeworfenen Water-proofs, 


mit dem Entouteas bewaffnet den Weg zum Atelier herab. 
Sofort ſtand in Olga der Plan feſt, denſelben Gang 
zu thun. 
„Dieſes tete-à-téte im Muſentempel werden wir hübſch 
unterbrechen,“ dachte ſie, und verabſchiedete ſich ſogleich von 
ihrer Tante. 


Bernhard von Pfeil), 1 Aſſiſtenzart (Dr. Gärtner), 1 Zahl: 
meiſter (Keßlau) verpflichtet und nachgeſandt worden ſind. Ge⸗ 
genwärtig ſchweben noch Anwerbungen von See-Offizieren,⸗Unter⸗ 
offizieren und Maſchiniſten für die Schiffe des Reichskommiſſars. 
Alle anderweiten Anmeldungen ſind zur Zeit werthlos, da die 
Liſte der Anwärter für die Schutztruppe in allen Dienſtgraden 
überfüllt iſt. 

— Ueber die körperliche Tüchtigkeit der jugendlichen männ⸗ 
lichen Bevölkerung im Deutſchen Reiche veröffentlicht das kaiſerl. 
Geſundheitsamt eine Tabelle nach den Ergebniſſen des Aus⸗ 
hebungsgeſchäftes. Aus derſelben ergiebt ſich, daß die Zahl der 
für dauernd untauglich erklärten Perſonen abgenommen hat; 
hingegen iſt die Zahl der als tauglich befundenen Perſonen ſeit 
1879 allmälig gewachſen. 

— Nachdem die Hannoverſche Bank auf das Recht, Bank⸗ 
noten auszugeben, verzichtet hat, hören die Noten dieſer Bank 
mit Ende dieſes Jahres auf, Zahlungsmittel zu ſein. Bis Ende 
1891 behalten ſie noch die Kraft einfacher Schuldſcheine, nach 
dieſem Termin ſind ſie nur noch Makulatur. Der der Hanno⸗ 
verſchen Bank bisher zugeſtandene Antheil am Geſammtbetrage 
des ſteuerfreien ungedeckten Notenumlaufs wächſt der Reichsbank 
zu. 5 Antheil der Letzteren ſteigt damit auf 282 085 000 
Mark. 

— Nach der „Kreuzzeitung“ hat die „Deutſche Kolonial- 
geſellſchaft für Südafrika“ beſchloſſen, ihren geſammten Beſitz 
und ihre Rechte an einen engliſchen Spekulanten zu verkaufen. 
Herr v. Lilienthal in Elberfeld hat dagegen proteſtirt, weil er 
als Mitglied des Aufſichtsraths nicht hinzugezogen und auch am 
meiſten mit Kapital an der Geſellſchaft betheiligt ſei. 

— Der heimkehrende Ablöſungstransport der Kreuzer— 
korvette „Carola“ (ganze Beſatzung, jedoch ausſchließlich Komman— 
dant und Offiziere), hat unter Führung des Kapitän-Lieute⸗ 
nant Hobein am 22. d. Mts. von Aden aus die Heimreiſe 
mittelſt des deutſchen Reichspoſtdampfers „Hohenzollern“ an— 
getreten. 

Kiel, 23. Juli. Der Vizeadmiral Knorr iſt heute behufs 
Inſpizirung nach Danzig abgereiſt. 

Eſſen a. R., 22. Juli. Nach einer Meldung der „Rhein. 
Weſtf. Ztg.“ ſollen auf Veranlaſſung des Landraths zwei Ver: 
ſammlungen von Bergarbeitern der Zechen „Rheinelbe“, „Alma“ 
und „Hibernia“ in Gelſenkirchen aufgelöſt worden ſein. Auf 
Zeche „Dahlbuſch“ ſind heute Morgen 274, heute Nachmittag 
154 Mann angefahren. 

Karlsruhe, 23. Juli. Das Befinden des Erbgroßherzogs 
iſt nach einer durch Huſten mehr geſtörten Nacht im Weſent— 
lichen das Gleiche wie geſtern. Der Kräftezuſtand iſt ein ſehr 
guter, das Fieber mäßig und ſind die örtlichen Erſcheinungen 
an den Lungen in den hinteren, unteren Lungentheilen lofali- 
ſirt, während die linksſeitigen Erſcheinungen im Rückgang be 


Ausland. 

Wien, 23. Juli. Der Großfürſt Peter Nikolajewitſch iſt 
auf der Rückreiſe von Cettinje heute Vormittag hier einge— 
troffen und Mittags nach St. Petersburg weitergereiſt. 

Graz, 23. Juli. Die akademiſche Burſchenſchaft „Styria“ 
wurde aufgelöſt, weil ſie auf der Semeſterkneipe „Heil dir im 
Siegerkranz“ geſungen hatte. 

Petersburg, 23. Juli. Die Zoll⸗Spezialkommiſſion ſchlägt 
eine Erniedrigung der Einfuhrzölle auf Baumwollgewebe vor. 
Der Entwurf geht mit dem Gutachten des Finanzminiſters zuerſt 
an den Staatsrath. 

Belgrad, 23. Juli. Dem bekannten Oppoſitionsblatt 
„Malenovine“ zufolge iſt Riſtie in Folge eines Schlaganfalles 
bedenklich erkrankt. 

Konſtantinopel, 23. Juli. König Milan iſt geſtern nach 
Belgrad abgereiſt, Scheker Ahmed Paſcha gab demſelben bis 
Muſtafa Paſcha das Geleit. Am Sonntag hatte der Sultan 
den König in Abſchiedsaudienz empfangen, worauf dieſer an dem 
im Palais ihm zu Ehren veranſtalteten Galadiner Theil nahm. 


e. Der internationale Hozialiften- Kongrek 
in Paris hat am Sonnabend feine Sitzungen geſchloſſen; die 
zur Annahme gelangten Anträge bezw. Reſolutionen betrafen 
1. den internationalen Arbeiterſchutz, 2. die Mittel und Wege, 
um die Beſchlüſſe des Kongreſſes zu verwirklichen, 3. die Ab⸗ 
ſchaffung des ſtehenden Heeres und Volksbewaffnung. Wir werden 


auf dieſe drei Beſchlüſſe noch zurückkommen, ſobald ausführliche 


Aus der vorletzten 


(Freitags⸗) 

Im Korridor wurde ſie von Sonnenberg und Hahn aufge⸗ 
halten. Die Herren kamen von dem Billard, der blonde Maler 
ſtürmte gleich ſeinem Zimmer zu, und Hahn ſagte mit einem 
Kompliment: 

„Wollen Sie eine Promenade machen, meine Gnädigſte?“ 

„Ja — nein, das heißt, ich wollte nur einmal in's Atelier 
ſchauen.“ 

„Sie werden naß werden, es regnet.“ 

„Sehr verbunden für die Neuigkeit!“ 

„Sie ſind gereizt, gnädige Frau! Wer hat das Unglück 
gehabt, Ihnen zu mißfallen?“ erwiderte Hahn kaltblütig. 

„Dieſes Unglück könnte Manchem begegnen, beſonders un: 
berufenen Fragern,“ gab ſie ſpitz zurück. 

„Ja, ich weiß, Sie ſind beſonders ernſten Fragen ſehr 
abhold, meine Gnädigſte. Ich ſpreche aus Erfahrung — ich 
werde mich alſo hüten, mir ein zweites Mal den Mund zu 
verbrennen.“ 

„Daran thun Sie ſehr recht,“ erwiderte ſie gereizt, „wer 
viel fragt, dem wird viel geantwortet.“ 

„Ein weiſes Sprüchwort, gnädige Frau.“ 

„Wann reiſen Sie ab — ich meine in Erbſchaftsgeſchäften?“ 

„Ah — jetzt fragen Sie! Nun, ich erwarte noch meinen 
Beſcheid vom Advokaten. Intereſſirt Sie meine Erbſchaft?“ 

„Ganz und gar nicht,“ ſagte ſie lachend, „außer Sie legten 
mir dieſelbe zu Füßen.“ 

Hahn konnte ſich nicht enthalten, eine raſche Geberde zu 
machen. Der Wink im Gewande des Scherzes war deutlich. 

„Sie wiſſen, Ihr Wunſch iſt mir immer Befehl, Madame,“ 
ſagte er ernſthaft, „aber — verzeihen Sie dies häßliche Wort 
— aber an meiner Erbſchaft hängt ein unangenehmes Etwas 
— meine Hand. Und da Sie dieſelbe ſchon einmal zurückzu⸗ 
weiſen beliebten, ſo — ich trage ſchon ſchwer genug an dieſem 
einen Korbe!“ 


Berichte vorliegen werden. 


Sitzung des Kongreſſes iſt beſonders der Umftand ‚ 
werth, daß faſt alle Redner die „Kampfbereischace cee 
demokraten für den „entſcheidenden Augenblick“ de 
daß die Wiederholung dieſer phraſenhaften Verſi um 
mal ſtürmiſchen Beifall veranlaßte. Wenngleich UT, 
Phraſe, weiſen uns indeſſen dieſe Ausſprüche, colüffe, 
Dreiſtigkeit, mit der ſie vorgetragen wurden, verb . 

genug auf die letzten Ziele der Sozialdemokratie 9 Lieb 
Revolution, das iſt es, was die Herren Bebel und obe 
ebenſo wie die ausländiſchen Genoſſen, ſinnen 5 
und zwar Umſturz nicht auf „geſetzlichem Wege“, 
ſturz durch Gewalt. Was hätten ſonſt die Ae 1 
Delegirten, und der ſtürmiſche Beifall, den di elärte: „a 
deuten ſollen? Der Schweizer Vertrauensmann ert ann wett, 
es dereinſt zum Entſcheidungskampf kommen ſo 5 Dee 


die Schwei d in.“ 97 
auch die Schweizer auf dem Plane ſein Genöfferund 65 1 


noſſen entweder ſiegen oder ſterben.“ Der Ver ale f 
Rußland theilte unger ſtürmiſchem Beifall mi: e dub 
induſtrie gewinnt in Rußland immer mehr an DO fand l 
wird das Proletariat zuſammengedrängt und Diele! che wie 
zur ſozialen Revolution führen.“ Der italienife voll MI 
ſchwediſche Delegirte erklärten ebenfalls, daß in lden, 
vertretenen Ländern die Sozialdemokratie im che * 
Moment kampfbereit ſein werde. Wer dieſe Spin geil 7 
treter der Arbeiter“ hört, wird nicht im zweien „elle 
Staat und Geſellſchaft die Verpflichtung haben, den N 4 
denden Augenblick“ mit allen Mitteln abge age M 
dieſe Ankündigungen mit den geeigneten Gegenm ternallol 
widern. Wer bei ſolchen Offenbarungen der in t un 
Sozialdemokratie ſich gleichmüthig ſtellt und dem F ein fe 
beſtehenden Geſellſchaftsordnung zu dem Kampf, Waffen 
um die Exiſtenz ſein würde, die nothwendigen at) 
gert, der nimmt eine ſchwere Verantwortlichkeit au 1 
früher oder ſpäter wird büßen müſſen. 


Provinzial- Nachrichten. 
* Culmſee, 22. Juli. (Platz zum Schlachthaufe Jeg 
Stadtverordnetenſitzung wurde ein Platz zum Bau 5. in del, 
auf den der Frau Jeſionowska gehörenden Ländereien beſchloſſ 1 
Mialkusz⸗See als am geeignetſten erklärt und einſtimmig 110 
9 Morgen Land anzukaufen. Abend 
() Culm, 23. Juli. (Inſpizirung.) Am Monte 
traf der Inſpekteur der Jäger und Schützen, 
von Finckenſtein hier ein und nahm im Hotel 
Han Vormittag inſpizirte der Herr Inſpekteur 
Bataillon. Morgen wird derſelbe einer Schießübung 1 
wohnen und alsdann Culm wieder verlaſſen. Nacht, Inde de 
Garnſee, 22. Juli. (Brandunglück.) In der en Ei 
wurde in Niederzehren eine Kathe auf dem ſogeneingeäſchen 
Feuer total vernichtet. Ein Stübchen in dem jetzt eman 50 
bewohnte die Wittwe Jankowski, deren erſter Ehe nd dere 
beim Abladen von Getreide tödtlich verunglückte U 
Ehemann vor zwei Jahren bei Gelegenheit einer Hochzel 
Weiſe zu Tode mißhandelt wurde; ſie fand in 4 
Tod. Man fand Morgens nur die verkohlten Ueber 
den Trümmern der Brandſtätte. \ des Kriege 
Flatow, 21. Juli. (Die feierliche Enthüllung Kriege 15 0 
fand heute um 12 Uhr Mittags ſtatt. Sämmtliche auß u R 
Nachbarſtädte waren eingeladen und auch erschien nn. dem ge 
noch alle Flatower Vereine an der Feier Theil. Au Choral, 
gelangt, ſtimmte der Geſangverein „Amicitia“ der 1 
Herrn“ an, worauf Herr frre Syring die Er 5 
der Geſang „Ehrenvoll iſt er gefallen“ von Si die fi 
Landrath Conrad fprach den Dank allen denen aus, 
kommen des Denkmals irgendwie betheiligt haben Here Gl 
daſſelbe dem gear Oberförſter Geppert. Nachdem hm, 
des Prinzen Leopold das Denkmal in ſeinen Schuß ungen 
Orcheſterbegleitung die Kaiſer-Hymne von Dregert 
brachte der Herr Landrath ein dreimaliges Hoch 7 
Kaiſer aus, worauf die Muſik — Thorner Ulane det. 
Siegerkranz“ intonirte. 


Damit war die Feier vs ing 
von den Kriegervereinen aufgeführten Parademarl ” ih) 
Stadt. Nachmittags fand Konzert im Thiergartez tatt 
Tanz in den Sälen der Apotheke und des Kaiſerhof 
war günſtig. je G. 
Schlochau, 21. Juli. (Gänſeverkauf.) Die eiſes n 
ziehen jetzt die ländlichen Ortſchaften unſeres 3 ein 
größeren Gänſe auf. Der Preis iſt in dieſem Joy 
es werden pro Gans durchſchnittlich 3,40 bis 3,60 welch 
Berent, 20. Juli. (Bei dem letzten Gewitter), or { 
Gegend zog, ſtand in Stendſitz eine Arbeiterfrau e fi 
Blitz auf Blitz folgte und plötzlich klagte die A begab aun 
Gliedern ein Zittern, könne nicht mehr ſtehen un einer 85 
Stube, wo ſie, zu Bett gebracht, nach Verlauf , 
„Es wird nicht Ihr erſter geweſen ſein, 
fertig zurück. 9 
„Ah — mir ſcheint, Sie denken an den 
Witz von dem Bummelzug, aber Sie irren. 
Dato die einzige Frau, welche —“ ieſes ““ 
„Und jo weiter,“ rief fie ſchnell, dern wie 
durchaus nicht nach ihrem Gei—hmad. 2 Mol "is 
wiſſen wollte, nämlich, daß Hahn ein zweite war bere 
zu werben gedachte. Der Attachs ſeinerſeits Olga vol 
noch mit ſich dahin einig geworden, da 12 wen 
zwar eine Frau ſei, welche man wohl heir eſebten 
Vermögen beſitzt, daß man im entgegeng 
Jemand Andern wählt. lachen? 
Olga ſelbſt beſaß die Klugheit, Hahn gi 


— 


No 
ten 
e aul 


7 
Pin 


zu reichen, indem fie ſagte: 5 ron! en 
„Laſſen Sie uns Frieden ſchließen, Ba ciao, 
uns Beide in unſeren Gefühlen geirrt greunde 


nicht! Wir waren ſo lange Zeit n ſo 
wollen wir uns entzweien? Nein, ich 
wir Beide nicht!“ 

Hahn führte die ihm gebotene Hand 9 
Lippen. der 
„Der König und die Kaiſerin des lungen en gun 
„Erweichten ihren harten Sinn, und ma ift 
zitirte er. „Ja, gnädige Frau, Friede. 2 
Beide nun klar ſehen!“ ließ 2 

Sie verabſchiedete fih von ihm und deppen gl 15 
in's Atelier zu gehen. Er ſprang die 2 2 
er vergnügt trällerte: 

„Ja, 
„Nes Nehmen, aber 1. — ö 2 
„Das fällt mir nit ein Gorden * 


alant * 95 


3 5 wir ſein Zn 
reund' woll'n 5 Nehmen, 


m IM ; eo 
it die Frau vom Blitz getroffen worden, ohne daß ſie und 
n davon eine Ahnung hatten — meint ein Berichterſtatter 


rer Geacg, 2. Juli. (Ein ſchweres Verbrechen) iſt wieder einmal 
N Hi [end engen, worden. Geſtern fanden Leute in einem 
gi boy Galgenberge einen durch Meſſerſtiche arg zugerichteten 
ullih Der er dem ein Ohr abgehauen und die Backe aufgeriſſen 
Auch un Dekan; ung nach gehört derſelbe zu den galiziſchen Flößern, 
N er Hei ich, nachdem ſie die Holztraften abgeliefert haben, zu Fuß 
nech Je d zurückzukehren pflegen. Die Baarſchaft, ſowie die 
geile hun fehlen - etztere über die Perſon des Todten hätten Auskunft geben 
1 0 Nac ſind aus der Ledertaſche, welche er auf der bloßen 
’ 1 lautet eſchwunden. Ob hier ein Raubmord oder wie die andere 
dc die FR Todtſchlag gelegentlich einer Schlägerei vorliegt, wird 
welbin ingeleitete Unterſuchung ergeben. (N. W. M.) 
"hi AN vor Juli. (Schiffsunglück.)) Der ſtarke Südweſtſturm, 
Y Haſſe rigen Donnerſtage Vormittags herrſchte, hat auf dem 
cel ihr ander ein größeres Unglück angerichtet, wobei drei 
leute a en verloren haben. Die Schiffer Ferdinand Stobjetz⸗ 
l eine us der J. Niederſtraße von hier befanden ſich zu dieſer 
em atroſen auf einer Fahrt im friſchen Haffe. Stobjetz 
ahne Kin vom Holzhändler Herrn Penner hier anvertrauten 
Ti Viefer ter“ 14000 Ziegel aus der Ziegelei Reimannsfelde 
ln, it nun bei dem Sturm in der Richtung von Succaſe 
ö Haff Nehrung — zu, bei 2½ Meter Waſſertiefe, ziemlich 
N befand Ka ergegangen und die Schiffsbeſatzung ertrunken. 
I 


War 


in einem Alter von ca. 50 Jahren, während die 

u It war. (E. Z.) 

e ge „Juli. (Beſitzwechſel.) Das dem Herrn Jakob Wiebe⸗ 
it Ur hörige Grundſtück zu Herrnhagen, ca. 3½ Hufen kulm. 


N geweſen war, nahm man an, der Hund ſei toll ge⸗ 


Hi 
5 Fonftatirt werden. 
U 
1 . en 0d icht gebiſſen, ſondern hat ſich die Verletzungen beim 
de 1 er iſt von dem Hunde gekratzt worden. Nachdem nun 
. St e Ye darüber verfloſſen find, zeigten ſich in letzter Zeit 
V Bun N Jie ieh des Herrn L. höchſt ungeberdig. Herr L. nahm 
ie don jeinem Hunde gebiſſen worden und zog den 
ar zu Rathe, welcher denn auch erklärte, das Vieh fei 
n Bat Bis jetzt hat Herr L. 9 Stück Vieh erſchießen 
üſſen. Selbſtverſtändlich leben die Eltern in größter 
nen w das einzige Kind, welches bis dahin ſehr munter iſt. 
Oi 22. Juli. (Remonte⸗Ankauf.) Von der Remonte⸗ 
A, Sa ind in Goritten von 29 zum Verkauf geſtellten 
gef ertehnien von 40 vorgeführten 28, in Amalienhof 
enen den den 94, in Degeſen von 48 vorgeführten 24 und in 
0 Den 207 45 vorgeführten 40 Remonten, im Ganzen alſo von 
A. J Angekauft worden. 
en giebt (Durch Schlägerei ums Leben gekommen.) Seit 
N Sorten hier eine kleine Seiltänzergeſellſchaft Vorſtellungen. 
1 lt ne ngen anzuſehen, hatten ſich am 20. d. Mts. Abends 
ler übte aus dem hieſigen Orte und dem Nachbarorte 
den biefi ingefunden. Bei dieſer Gelegenheit entſpann ſich 
beim Be und den Skirwyteller Knechten ein heftiger Streit, 
des ut des Heimweges zu Thätlichkeiten überging. In 
keller eus des Apothekers S. wurden die Ruſſer Knechte von 
ſte ab nechten angegriffen. Es wurden nun Zaunlatten 
daß geri en und damit gegenſeitig losgeſchlagen. Der Er⸗ 
e flucht Skirwyteller Knechte von den Ruſſer geſchlagen 
ich üb eten in einen zur Fähre Skirwytell gehörigen ES 5 


algten Naben Skirwytellfluß überſetzen zu laſſen. Die Ruſſer 
en ſich 


ſelben und drangen gleichfalls in den Handkahn. 
e hatt alle Inſaſſen nach der vorderen Spitze des Kahnes, 

ſtür 1 daß der Kahn voll Waſſer ſchlug und die meiſten 

1 een gen. Einige Knechte, die des Schwimmens kundig 

| Un den + Während fünf Skirwyteller Knechte in den Fluthen 
and nad Heute früh wurden die fünf Leichen aus dem Waſſer 
u S us em hieſigen Spritzenhauſe geſchafft, woſelbſt eine 
D es hieſigen Amtsgerichts unter Zuziehung des 

r. Kittel ſtattfand. ie Unterſuchung iſt in vollem 


„ereits fünf von den Rädelsführern heute im Laufe 
rhaftet worden. Drei weitere Verhaftungen ſtehen 


55 CTofales. „ 
0 orn, 24. Juli 1889. 
2 nen des öffentlichen Unterrichts Type 
aif f ſämmtlicher Unterrichtsanſtalten der Armee und 
rden 10 auf mindeſtens 210 810 000 Mk. berechnen; wahr: 
deiner B. Summe noch 3 Millionen hinzugefügt werden 
18 ecke evölkerung von mehr als 28 Millionen entfielen 
auf den Kopf 7.444 Mk. Das ift ein ſehr hoher 
5 der Unterricht aber 211 Millionen Mark. Bon 
5 entfielen auf Univerſitäten 15 831000 Mark, 
9148 500 Mk., Elementar⸗Unterricht 156 903000 
27000 Mark. Natürlich fällt der Dreiviertelbetrag 


auf landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
Ar duch a n e hat a en 
| 11 ür Litthauen un aſuren mitgetheilt, da 
0 fue Ae kleine Staatsmedaillen nicht mehr überwieſen 
0 Spnhiermepainntdere Ehrenpreiſe, aber in beſchränktem Maß⸗ 
Rn nur einen rel mit Abbildungen von Pferden, Rindvieh, 
# blen auf beſ Hühnern in Ausſicht genommen, doch würden 
m ihn 9 lußgeignnoeren Antrag des Vereins verliehen werden. 
0% teinap Miften ung verdienſtlicher Leiſtungen mit Medaillen ge: 
13 1 NN oſten 421° bisher vom Miniſterium verliehenen Medaillen 
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wir jagen, daß die Handlung eine äußerſt dürftige ſei, fo glauben wir 
uns eines milden Urtheils zu befleißigen. Das Luſtſpiel, welches in 
feinen letzten Akten mehr einem Poſſenfabrikate irgend welcher Koalitions— 
firma gleicht, entbehrt jeder harmoniſchen Geſtaltung und folgerichtigen 
Entwicklung. Man wird freilich an ein Luſtſpiel nicht den ſtrengen 
Maßſtab der Logik anlegen dürfen, indeſſen hat man ſich gegenwärtig 
zu halten, daß eine ſolche Wendung, wie die Verlobung Eliſens mit dem 
Kandidaten Flügge, einfach unnatürlich iſt. Uns überſchlich ein gelinder 
Schauer, als wir die muntere, reizende Eliſe der wohlgeſetzten Liebes— 
werbung des von ihr nicht etwa nur geneckten, nein in hohem Grade 
lächerlich gemachten ſteifen Kandidaten erliegen ſahen. Wir können uns 
dies nur aus der Verlegenheit des Autors erklären, welcher Eliſe auf 
keine andere Weiſe unterzubringen wußte. Der Rittmeiſter von Beding, 
welcher in der erſten Scene mit jo großer Prätenſion auftritt, verſchwin— 
det baldigſt ſpurlos von der Bildfläche und erſcheint erſt am Ende des 
letzten Aktes wieder, um die Paare zu „ſortiren“ und ſeinen Segen zu 
geben. Ebenſowenig merken wir von dem Dr. Weiß, welcher den An: 
fang mit einer unterbrochenen Liebeswerbung verherrlicht, dann ebenfalls 
abtritt, für den Hörer nur in einigen Aeußerungen ſeiner Alice weiter— 
lebt und endlich pflichtſchuldigſt im letzten Akt die Schlußworte ſeiner 
Liebeserklärung hinzufügt. Den leeren Raum zwiſchen Anfang und 
Ende füllt das Auftreten des Gutsbeſitzers Roland Mattenklott aus; 
nur dieſer Rolle vermögen wir glückliche Erfindung und Originalität 
zuzuerkennen, alle übrigen Perſonen dienen ihr zum Relief. Hierin er: 
blicken wir einen Mangel von Harmonie. Können wir ſo dem Luſt⸗ 
ſpiele Heinemanns nur einen ganz untergeordneten Werth beimeſſen, ſo 
wurde es dock durch das treffliche Spiel der Mitwirkenden gehoben. 
Herr Direktor Pötter hat es für erforderlich gehalten, die ſchwache Piece 
dadurch zu ſtützen, daß er ſelbſt die Rolle des Gutsbeſitzers Mattenklott 
übernahm, und wir zögern durchaus nicht zu behaupten, daß eine andere 
Vertretung das Stück ſchwerlich vor einem Mißerfolg gerettet hätte. 
Der ungezwungene Humor des Herrn Pötter rief mehrmals die ausge— 
laſſenſte Heiterkeit der Hörer hervor. Die Seelenangſt Mattenklotts, der 
mit ſeinen Pferdemixturen alle möglichen Gebrechen heilt und ſogar den 
Satz „Gegen den Tod iſt kein Kraut gewachſen“ über den Haufen wirft, 
ſeine krampfhaften Bemühungen, ein Verſehen ſeiner Frau, welche der 
liebeskranken Alice ein Gemiſch von Carbolſäure und Galläpfeltinktur 
eingeflößt, wieder gut zu machen, gewährten dem Publikum in ihrer 
humorvollen Darſtellung erſichtlichen Spaß; wir haben Herrn Direktor 
Pötter im Verdacht, durch eigene Improviſationen dieſe Wirkung mit 
Erfolg geſteigert zu haben. Gegen dieſe Rolle traten die übrigen an 
Bedeutung weitaus zurück, die Darſtellung hingegen fand gute Ver— 
treter. Frau von Laccorn als Mattenklotts Frau bewegte ſich als 
ſchwatzhafte Heirathsſtifterin, der zu ihrem Erſtaunen alle Pläne miß— 
lingen, mit großer Sicherheit, Herr Maxmüller als Rittmeiſter von 
Beding und Herr Perelli als Dr. Weiß fanden ſich mit ihren ſchwäch⸗ 
lichen Rollen gut ab, ebenſo Frl. Groben als Bedings Frau. Frl. 
König als Alice hatte eine anfängliche Befangenheit zu überwinden, er— 
wärmte ſich aber zuſehends und gewährte eine achtungswerthe Leiſtung. 
Mattenklotts Tochter Eliſe (Frl. Dora Pötter) zeigte ſich wieder von 
außerordentlicher Dispoſition; ihre reizende Naivetät, die ſchelmiſchen 
Antworten auf des Kandidaten Flügge gelehrte Auseinanderſetzungen, 
ihre Abneigung gegen die entſetzliche Penſion gaben den Anlaß zu 
öfteren Heiterkeitsäußerungen des Publikums. Herr Tresper als Kandidat 
Flügge ſpielte ſicher und im Ganzen angemeſſen, karikirte aber etwas. 
Bei dem Stallmeiſterburſchen Friedrich (Herr Goldſchmidt) haben wir zu 
bemerken, daß er als Diener einer vornehmen Herrſchaft etwas zurüd: 
haltender fein muß; dies ſchließt Munterkeit und Schneidigkeit keines⸗ 
wegs aus. Das Publikum amüſirte ſich ſichtlich und zeichnete einzelne 
Darſteller durch Hervorrufe aus. — Mittwoch: Zum zweiten Male „Die 
wilde Jagd“, Luſtſpiel in 4 Akten von Ludwig Fulda. Donnerſtag: 
„Francillon“, Senſationsnovität in 3 Akten von Alexander Dumas 
Sohn, deutſch von Paul Lindau. 

Sonnabend beabſichtigt die Direktion im Viktoria⸗Etabliſſement, das 
ſich für derlei Zwecke ja trefflich eignet, ein großes Gartenfeſt zu arran— 
giren, das bei völliger Beleuchtung des Gartens Konzert der ganzen 
Kapelle und Aufführung von drei einaktigen Theaterſtücken bieten ſoll. 
Der Eintrittspreis ſoll für Loge und erſtes Parquet auf 75 Pf. und für 
die anderen Plätze auf 50 Pf. feſtgeſetzt werden. 

— (Konzert im Schützenhausgarten.) Das Konzert zum 
Beſten der Zwecke des „Invalidendank“, welches geſtern Abend im 
Schützenhausgarten von der Kapelle des Infanterie-Regiments v. Borcke 
gegeben wurde, fand ziemlich rege Betheiligung. Die Leiſtungen der 
Kapelle in der Exekutirung eines anſprechenden Programms wurden, 
wie ſtets, beifällig aufgenommen. Die gewohnte präciſe Bedienung der 
Gäſte im Schützenhauſe trug das ihrige dazu bei, den Abend zu einem 
froh verbrachten zu geſtalten. 

— (Einzäunung.) Der Erdſtreifen, welcher ſich zwiſchen dem 
Nonnenthor und dem Seglerthor längs der Stadtmauer und dem ſtädti— 
ſchen Promenadenweg hinzieht, wird jetzt mit einem hohen und ſtarken 
Zaune eingefriedigt. Die Arbeiten läßt die Königliche Fortifikation aus⸗ 
ühren, und der hierdurch gewonnene Raum wird vorausſichtlich zum 
Lagerplatz für Kohlen oder andere Bedürfniſſe der vorerwähnten Behörde 
dienen. Dadurch wird zugleich mit praktiſchem Nutzen der dort ſtets 
verübten Verunreinigung ein höchſt erwünſchtes Ende bereitet. 

— (Steinböſchung.) Die Steinböſchungen des ſtädtiſchen 
Weichſel⸗Bollwerks werden jetzt durch einen Arbeiter von dem Gras: 
und Pflanzenwuchs befreit, der ſich im Laufe der Jahre zwiſchen den 
Steinen gebildet hat. Die Wurzeln dieſer Pflanzen haben aber namentlich 
bei Hochwaſſer und Wellenſchlag weſentlich der Erhaltung der Böſchun⸗ 
gen gedient. Es würde ſich daher empfehlen, um einen vielleicht dem 
Auge angenehmeren Anblick des Bollwerks zu erzielen, die Pflanzen mit 
der Sichel abzuſchneiden, nicht aber die Wurzeln mit Erdreich, wie es 
jetzt geſchieht, herauszureißen. N: 

— (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 Ber: 
ſonen genommen. ; : 

— (Gefunden): ein Kinderhalsband in der Breitenſtraße, ein 
Allgemeines Ehrenzeichen auf Wieſe's Kämpe, ein ſchwarzer Sonnen⸗ 
ſchirm unfern der Hauptwache am Kulmer Thor, ein anſcheinend goldner 
Ring im Viktoria⸗Garten. Näheres im Polizei⸗Sekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 
pegel betrug 0,20 Meter über Null. Das Waſſer iſt ſeit 5 Tagen 
um 38 Cmtr. geſtiegen. In Folge des höheren Waſſerſtandes langten 
heute wieder zwei Transporte Hölzer, in 16 Traften beſtehend, aus 
Polen an. — Eingetroffen iſt ferner hier auf der Bergfahrt der Dampfer 
„Weichſel“ mit drei beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Ab: 

efahren iſt der Dampfer „Anna“ mit Ladung, beſtehend in Spiritus, 
aſchinen und Pfefferkuchen nach Danzig. 


Königl. Preußiſche Klaſſen⸗Lotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Bei der geſtern angefangenen Ziehung der 4. Klaſſe 180. Königl. 
Preuß. Klaſſen-⸗Lotterie fielen: 1 
Tag. 


Vormittags⸗Ziehung. 
88 E Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 4986 5009 63 115 81 670 107 235 
1 19. 

34 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2040 15 916 16314 22722 
24867 27 140 29 629 37 270 55 903 56 306 56629 62 546 78 002 
81 765 89 314 90 108 99 161 104 551 107 289 107 554 109 062 103 014 
119059 127481 132443 137082 140 584 147 114 149 718 149 735 
158 608 171 006 179 492 188 965. 

37 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1808 15 531 21840 24392 
24 569 29 742 30 658 31354 43 812 45 558 48051 61051 66 036 
73 678 74086 79 217 79 796 82 367 83 061 88 839 89 005 89 221 
93 565 94 743 95 113 105 038 105 393 107 547 111 103 112 673 123 154 
124 567 128 666 145 932 174 284 175 576 189 896. 

28 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 678 2100 8750 11177 19 415 
21811 26 927 33 668 36 063 37 647 47 274 47 426 50 226 59 396 
60 747 60 871 63 670 66 919 88 176 121093 141 621 142 763 146 802 
152 662 154 419 171 948 187 637 187 914. 


Nachmittags⸗Ziehung. 

1 Gewinn von 30000 Mk. au Nr. 41 504. 

2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 100 001 143 780. 

33 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 11922 15517 23 636 30 134 
31766 50 996 57 754 58 776 62 579 69 890 75 703 77 845 87 154 
87 252 100 337 107 174 107 403 117 365 117928 125 638 133 614 
139 455 139 843 141157 146 085 152 955 153 808 175 429 177 678 
182 434 186 795 186 811 188 699. 

26 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2697 17123 24009 25 323 


27 114 40 365 40 417 40 737 46357 53 490 72 419 105 042 105 808 
111049 111997 117971 140 225 145 890 146 117 152 052 152 796 
166 748 179 744 179 962 186 247 187 319. 

27 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 3488 6328 7463 10 721 10 876 
11546 31 270 47 537 61619 66 862 82 352 93 640 102 273 104 474 
106 417 112770 126 212 126 698 128 782 148 712 164 293 164 989 
165 976 168 707 180 267 187 506. 


Mannigfaltiges. 


(Unglücks fall.) Geſtern Mittag gegen 12 Uhr ſtürzte 
in Berlin infolge eines zur Zeit ſtattfindenden Neubaues eine 
Mauer zwiſchen der Arndtſtraße und einem Haufe in der Willi 
bald⸗Alexisſtraße wegen mangelhafter Ausführung ein. Vier 
Arbeiter wurden ſchwer verletzt und mußten nach dem Kranken⸗ 
hauſe „Bethanien“ gebracht werden; zwei weniger ſchwer Ver— 
letzte wurden nach der königl. Klinik geſchafft; todt iſt glücklicher 
Weiſe keiner. 

(Ein hochherziger Wohlthäter), ein Leipziger Bürger, 
der nicht genannt ſein will, hat ſoeben zwei ſchöne Güter ge— 
kauft und der Ortskrankenkaſſe für Leipzig und Umgegend zur 
unentgeltlichen Benutzung als Heimſtätte für Geneſende über⸗ 
wieſen. Es ſind dies das Weitzerſche Gut am Gleesberg bei 
Schneeberg und das Rittergut Förſtel bei Schwarzenberg. Beide 
Güter beſitzen große ſchloßähnliche Gebäude, umfaſſen 260 Acker 
Wald, Wieſen und Feld, wovon allein etwa 100 Acker auf 
Wald entfallen, und liegen 500 Meter über dem Meeresſpiegel 
in ſchöner, geſunder Lage, vor Oſt- und Nordwind geſchützt. 
Auf dem einen Gute ſollen männliche, auf dem anderen weibliche 
Geneſende Unterkunft finden, und zwar ſofort und im Sommer 
wie im Winter. 

(Zum Eiſenbahnunglück von Röhrmoos) ſchreibt 
die „Allg. Deutſche Eiſenbahn-Ztg.“: „Ein Umſtand, der auch 
bei dieſem Unglück wieder in Betracht kommen darf, beſteht in 
der Bauart der Perſonenwagen. Bei allen Eiſenbahnunfällen, 
die mit ſo überaus trauriger Maſſentödtung ausgingen, iſt bis 
jetzt feſtzuſtellen geweſen, daß die Bauart der Wagen vielleicht 
die Hauptſchuld, oder, um nicht von Schuld zu ſprechen, die 
Haupturſache der Menge und der Gräßlichkeit der Verletzungen 
iſt. Man denke an die von Zeit zu Zeit aus Amerika zu uns 
herüberkommenden Nachrichten über Eiſenbahnunfälle, bei denen 
die Wagen zerſplitterten und in Brand geriethen, und man 
erinnere ſich nur der letzten großen Unfälle in Deutſchland, auf 
Bahnhof Wannſee und bei Würzburg. Immer und ſtets wird 
der weiter Nachdenkende da wünſchen müſſen, daß die Induſtrie 
ſich eifrigſt beſtreben möchte, den gefährlichen Holzbau der Per⸗ 
ſonen-Wagenkaſten durch widerſtandsfähigere und zugleich möglichſt 
unverbrennliche Stoffe zu erſetzen. Dann und wann dringt ja 
auch in der That an die Oeffentlichkeit, daß die oder jene 
Wagenfabrik einen dementſprechenden Wagen ausgeführt habe, 
aber es wird immer bald wieder ſtill davon und man darf 
wohl annehmen, daß die betreffenden Herſteller nicht die ger 
nügende Energie entwickelten oder keine Unterſtützung von Seiten 
Maßgebender gefunden haben.“ 

(Brand.) Aus Moskau wird gemeldet: In den Werk— 
ſtätten der Nicolajewer Bahn iſt Feuer ausgebrochen und das 
ganze Gebäude mit allen Waggons und Maſchinen total ein⸗ 
geäſchert. Der Schaden beträgt angeblich ca. 200 000 Rubel. 


Verantwortlich für die Redaktion: Paul Pombrows 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
124. Juli 23. Juli 


i in Thorn. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 208—90 | 208—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 208 —60 208-30 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % 104—10 | 104—10 
Polnische Pfandbriefe 5% .. 63—20 63-40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 57—10 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 102—50 102—50 
Diskonto Kommandit Antheile 228—90228—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. 171—30 | 171—40 
Weizen gelber: Juli. 191—25 ] 189—50 
Septbr.-Dftbr. . 191—75 | 190—25 
loko in Newyork. 90— 89—50 
Roggen: loko 157— 155— 
Juli-Auguſt 160— 1160 — 
eptbr.⸗Oktbr. 161— 1159 —70 
Oktober⸗November 162—75 | 161— 70 
Rübölg Juli 64—701 64—50 
Septbr.⸗Oktbr.. 63—20 63— 
Spiritus: ; 
50er lofo‘. 56—10 1 55—80 
70er loko . 36—50 36—40 
70er e 0 35—60 
70er Septbr.⸗Oktober 34—701 34—50 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3⅛ pCt. reſp. 4 pt. 


Königsberg, 23. Juli. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 
905 0555 a nicht kontingentirt 36,75 M. Gd. Juli nicht kontingentirt 

„5 ark. 


En EN auf der Weichſel. 

Am 23. Juli ſind eingegangen: von Teichmann u. Sohn und C. Boas 
durch Olkiewitz 4 Traften, 2253 Kiefern⸗Rund⸗Holz, 55 Kiefern⸗Rund⸗ 
Salz 1000 Kiefern-Mauerlatten, 1 Eichen⸗Plangon, 2 Eichen⸗Quadrat⸗ 
Holz, 1 doppelte Eichen⸗Schwelle, 29 Rund⸗Elſen, Ahorn, Eſchen c., 
80 Rund⸗Birken, 446 Rund⸗Weißbuchen; von H. Domeracki durch 
Domeracki 4 Traften, 2531 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von dem Berl. Holz⸗Komt. 
durch Bandſch 5 Traften, 4742 Kiefern⸗Rund⸗Holz; von J. Zucker durch 
Czarnola 1 Traft, 2195 Kiefern⸗Mauerlatten. 


Meteorologiſche Beobachtung en in Thorn. 


Datum 


23. Juli. 


24. Juli. 


5 Wetter - Ausfichten 
für das nordöſtliche Deutſchland 

auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 

(Nachdruck verboten.) 


u Donnerſtag den 25. Juli. 
Stark wolkig, ſonnig, warme, ſchwüle Luft. Kühler, lebhafter, rauher 
Wind, vielfach trübe, Regen und Gewitter, ſpäter kühl, zum Theil klar. 
f Freitag den 26. Juli. 
Warm, wolkig, ſonnig, ſchwacher bis friſcher Wind. 
bedeckt und trübe mit Regen, ſtrichweiſe Gewitter und Hagel. 
Sonnabend den 27. Juli. 
Warm, wolkig, ſchwül, ſonnig. Zum Theil ſtrichweiſe trübe, Regen 
und Gewitter, ſtellenweiſe mit Hagel; ſchwacher bis mäßiger Wind. 
Später kühl. Nebeldunſt an der Oſtſee. 


Zum Theil 
päter kühl. 


en 


Bekanntmachung. 


Für die Unterkunft des Stabes und dreier 
Bataillone Infanterie⸗ Regiments Nr. 14, 
während der in dieſem Jahre vom 26. 
Auguſt bis einſchließlich 2. September bei 
Thorn jtattfindenden Brigade-Exerzieren, 
find Quartiere in der Stadt Thorn, Brom⸗ 
berger-, Fiſcherei- und Culmer⸗Vorſtadt in 
Ausſicht genommen. 

Hausbeſitzer und Miether, welche geeig⸗ 
nete Räume für Offiziere und Mannſchaften, 
ſowie Geſchäfts immer (Bureaus) und 
Stallungen für Pferde gegen Entſchädigung 
hergeben wollen, mögen dies baldigſt im 
Einquartirungsbureau während der Dienſt⸗ 
ſtunden anzeigen. 

Wir nehmen hierbei Veranlaſſung, darauf 
aufmerkſam zu machen, daß Hauseigen⸗ 
thümer, die die ihnen zufallende Einquar⸗ 
tirung auszumiethen beabſichtigen, verpflich⸗ 
tet ſind, dem Einquartirungsamte die 
Miethsquartiere rechtzeitig anzugeben, da⸗ 
mit dieſelben einer Prüfung unterzogen 
und zutreffendenfalls die Billete entſprechend 
ausgeſtellt werden können. 

Thorn den 19. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur anderweitigen Vermiethung des neu 
erbauten Schankhauſes Nr. 3 am Weichſel⸗ 
ufer in der Nähe der Eiſenbahnbrücke und 
dem Stadtbahnhof für die Zeit von ſofort 
auf drei Jahre an den Meiſtbietenden haben 
wir einen Licitationstermin auf 


* (3 N 2 
Freitag den 26. Juli d. Is. 
Vormittags 11 Uhr 
im Zimmer des Kämmerers (Rathhaus 1 
Treppe) anberaumt, zu welchem Mieths— 

bewerber hierdurch eingeladen werden. 

Die Verpachtungsbedingungen liegen in 
unſerem Bureau! zur Einſicht aus, können 
auch gegen 50 Pf. Kopialien abſchriftlich 
bezogen werden. 

An Kaution hat jeder Bieter vor Abgabe 
ſeines Gebotes 460 Mk. an unſere Kämme⸗ 
reikaſſe zu hinterlegen. 

Thorn den 20. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Koksverkauf. 


Unſere Gasanſtalt hat zur Zeit größeren 
Vorrath von Koks und da der Artikel zum 
Winter gewöhnlich knapp iſt, ſo empfehlen 
wir denjenigen, die größeren Bedarf haben, 


unzerkleinert 90 Pfg. der Ctr. 
zerkleinert 1 Mark „ 

Die Anfuhr beſorgt auf Wunſch die Gas⸗ 
anſtalt für 10 Pf. den Ctr. 
Stadt. 

Thorn den 10. Juli 1889. 


Der Magiſtrat. 
Oeffentl. Ausſchreibung. 


Die Lieferung von rund 690 lfd. mtr. 
innen und außen glaſirten Thonrohren 
ſoll in öffentlicher Ausſchreibung vergeben 
werden. 

Die Verdingungsunterlagen können wäh⸗ 
rend der Dienſtſtunden in unſeren Geſchäfts⸗ 
räumen eingeſehen, auch gegen gebühren— 
freie Einſendung von 75 Pfennig von uns 
bezogen werden. 

. 

den 5. Auguſt 1889. 
Zuſchlagsfriſt 14 Tage. 

Th horn den 12. Juli 1889. 


eng: Sifenbahn-Betriebs-Amt. 


innerhalb der 


Dembowalonka Westpr. 
Sonnabend den 27. Juli er. 


Nachmittags 2 Uhr 
über ea. 30 sprungfühige Rambouillet- 


Kammwoll- 
Vollblut-Böcke. 


Kataloge 8 Tage vor der Auction 
Wunsch. 


auf 


F. v. Hennig. 
Dr. Spranger!“ Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, 
ſowie knochenfraßartige Wunden in 
kürzeſter Zeit. Ebenſo jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böſe Finger, Wurm, 
böſe Bruſt, erfrorene Glieder, Kar⸗ 
bunkelgeſch. ꝛc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleiſch. 
Zieht jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, Hals⸗ 
ſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., 
Reißen, Gicht tritt ſofort Linderung ein. 
u haben in Thorn: Neuſt. i. d. Löwen⸗ 
Apotheke, in Kulmsee: i. d. 
à Schachtel 50 Pf. 


Bun -Anſchlugs⸗- | 


Apotheke 


bnd zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


jetzt ſchon einen Theil ihres Bedarfs zu 
entnehmen. 
Dorſelbe koſtet 


Formulare | 10— 


. 


Geſchäfts⸗Eröffnung! 


Hierdurch beehre ich mich, die ergebene Anzeige zu machen, 
hierſelbſt 


Brückenstraße Ar. dpa 


(unweit der Breitenjtrafe) 


daß 
ich 


unter der Firma 


Friedr. Schoeneberg, 


K. K. Hoflieferant, 


eine 


Grystall-, Glas- Porzellan- & 
Naiolikawaaren -Handlung 


eröffnet habe und halte obige Artikel in reichhaltigſter ee vom 
gewöhnlichen bis zum feinſten Genre, bei ſoliden Preiſen, auf L Lager. 

Indem ich mein Unternehmen dem geſchätzten Wohlwollen eines 
hochgeehrten Publikums beſtens empfehle, füge ich ergebenſt hinzu, daß 
ich bei vollſtändigen Ausſtattungen, bei E inrichtung von Reſtaurants 
und bei Einkäufen von über 150 Mark einen Rabatt von 5—10 
Procent bewillige. 


Es iſt das einzige Apercialgeſchüft dieſer Branche 
am hieſigen Platze. 


Mit vorzüglicher Hochachtung 
Ed. Dziabaszewski. 


N «d> 46> SH O> «<B> <> «> 
Atelier für Damen-Koſtüme 


Geschw. Kempf, Berliner Maodiſtinnen, 


Seglerstrasse 138, 2 Treppen. 
Junge Damen werden zum Lernen angenommen; gründlicher Unterricht. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zeige ich hierdurch 
ergebenſt an, daß ich meine 
11 + 
Schlolferei 


nach wie vor weiterführe 5 empfehle ich mich zur prompten Ausführung 
ſämmtlicher Schloſſerarbeiten. Hochachtungsvoll 


0. Marquardt, Schloſſermeiſter, 
Mauerſtraße Nr. 394. 


CCC ER 
Stab-Jalousieen- Fabrik 


von 


August Appelt, 


Bromberg, 


empfiehlt 


heſte Stab-Inloulieen 
in einfachſter bis eleganteſter Ausführung 
zu billigſten Preiſen. 

Außer am hieſigen Platze habe ich für 

größere Städte wie Berlin, Breslau, 

Königsberg, Danzig, Poſen, Bromberg ꝛc. 

Jalouſieen in großer Anzahl geliefert und 

ſtehe mit Auskünften und Preiskouranten 
gern zu Dienſten. 

August Appelt, Bromberg, Holzhofſtraße 6. 


7 
. 
2 
© 


S 4 40> A0> «6> 00 49> «9> <0> <0> 


Deutſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Lübeck. 
Nach dem Berichte Pier 808 50, Gicht waren ult. 1888 bei der Ge⸗ 


ſellſchaft verſichert: 
40386 Perſonen mit einem Kapitale von Mk. 144279 926. 17 Pf. 
Mk. 38087886. 03 Pf. 


und Mk. 171880. 72 Pf. jährlicher Rente. 

Das Gewährleiſtungskapital betrug ult. 1888 . 

Seit Gründung der Geſellſchaft wurden bis ult. 1888 für 

18 444 Sterbefälle gezahlt . Mk. 54559 186. 01 Pf. 

Die Geſellſchaft ſchließt Lebens-, Ausſteuer⸗, Sparkaſſen⸗ und Renten-Ver⸗ 
ſicherungen zu feſten und billigen Prämien, ohne Nachſchußverbindlichkeit für die 
Verſicherten. 

Jeder, der bei der Geſellſchaft nach den Tabellen 14—5 verfichert, nimmt am 
Geſchäftsgewinne theil, ohne deshalb, wie bei den anderen Geſellſchaften, eine 
höhere Prämie zahlen zu müſſen. Der Vortheil, den die Geſellſchaft bietet, beſteht 
alſo in den von vorn herein äußerſt niedrig bemeſſenen Prämien, ſowie darin, 
daß die Verſicherten trotzdem 75 Prozent des ganzen Geſchäftsgewinnes erhalten. 
Der Gewinnantheil für jede einzelne Verſicherung iſt ein von 4 zu 4 Jahren 
ſteigender, und zu dem Vortheil der von Anfang an möglichſt niedrigen Prämie 
tritt noch der, daß dieſe niedrigen Prämien ſich mit der Dauer der einzelnen Ver⸗ 
ſicherung ſtetig ermäßigen. Dieſer Gewinnantheil, welcher am Schluſſe des je 4. 
Jahres ausbezahlt wird, betrug bisher ELLE. 

für die e ung pere Alm Prozent einer Jahresprämie, 
zweite hin 
dritte 
vierte 63, 

Jede gewünschte Auskunft wird koſtenfrei von der Geſellſchaft und ii aller 
Orten beſtellten Vertretern ertheilt. 

In Thorn von Theodor Schröter, Windgaſſe 164, J. Schnibbe in Mocker. 


Sopha's 


12 0 in ee Fagons 
at vorräthig und verkauft zu billigen 
e Preiſen 
J. Trautmann, Tapezier, 


Seglerſtraße 107, 
neben dem Offizier⸗Kaſino. 


Photographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. 
ge Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


—50 Stück je nach 
Apfelsinen, ß 3: eee 


einem 5 Kilo-Körbchen froſtgeſchützt verpackt, 
verſendet für 3 Mark portofrei in be⸗ 
kannter Güte die Adminiſtration des 
„Exporteur“ in Trieſt. Citronen 
50 Stück Mk. 2,70. Neue Malta | 
Kartoffeln 5 Kilo Mk. 2,50. 


Alles portofrei! 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Gewerbeſchulen Mädchen 
zu Thorn. 


Der neue Kurſus beginnt Montag 
den 5. Auguſt er. Anmeldungen 
nehmen entgegen 

J. Ehrlich, K. Marks, 

Seglerſtraße 107. Schillerſtraße 429. 


7 U N 
Pfr. Senft's Inſtitut 
zu Schönſee Weſtpr. 
Gründlichſte und garantirt ſicherſte Vor⸗ 
bereitung zum Einj.⸗Freiw.⸗ und Poſt⸗ 
gehülfen⸗Examen, ſowie für die oberen 
Gymnaſialklaſſen bei individuellſter Be⸗ 
handlung. Vom 1. Oktober an Jahres⸗ 
und ½ Jahreskurſe. An der Anſtalt 
wirken 4 Lehrer. Eigenes Anſtaltsgebäude 
wit großem, ſchönem Garten, vis-à-vis dem 

Bahnhof. Proſpekte gratis und franko. 


Gründliche Unterricht: 
Zuſchneiden von Wäſche 


ertheilt 
A. Kube, Gerechteſtr. 129 1. 


Für Zaähnleidende! 
Schmerzloſe Zahnoperationen 
durch locale Anaesthesie. 


Künſtliche Zähne und Plomben. 
Speeialität: Goldfüllungen. 


Grün, in Belgien approb. 


Breiteſtraße. 


H. Preussner, 
Bürſtenfabrit, 


Guhrau, Bez. Breslau. 
r Billigſte und beſte Bezugsquelle 
für Kaufleute. 

Spezialität: Anerkannt beſte Maurer⸗ 
pinjel und Kardätſchen, ſowie ſämmtliche 
Militär- Putzbürſten. Jedes Quantum 
ſofort lieferbar. Muſter franko gegen Nach⸗ 
nahme jeder Zeit zu Dienſten. Reellſtes 
Material und ſolideſte Arbeit garantirt. 
Bei größeren Lieferungen Vorzugspreiſe. 


Grabdenkmäler 
in Granit, Marmor und Sandſtein, zu den 
billigſten Preiſen empfiehlt 

S. Meyer, Strobandſtr. 19. 

Schmerzloſe 
Zuhn- Operationen, 
Rünſtliche Zähne u. Plomben. 
Alex Loewenson, 


Culmerstrasse 306,7. 


Virkenhalſamſeife 
von Bergmann & Co. in Dresden 

iſt durch ſeine eigenartige Kompoſition die 
einzige Seife, welche alle Hautunreinigkeiten, 
Miteſſer, Finnen, Röthe des Geſichts und 
der Hände beſeitigt und einen blendend 
weißen He erzeugt. Preis à Stück 30 
und 50 Pf. bei Adolph Leetz. 


Malergehilfen 
und Anſtreicher finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. 
Sultz, Malermeiſter. 
Schloſſergeſellen u. mehrere Schloſſer⸗ 


1 


lehrlinge verl. O. Marquardt, Schloſſermſtr. 
* * > * * 
Einen Lehrling, 
Sohn ordentlicher Eltern, verlangt 


A. Baermann, Malermeiſter, 
Gerſtenſtraße 320. 


Lehrlinge 

können von ſogleich eintreten bei 
A. Burezykowski, Malermeiſter, 

Gerberſtr. 267b. 


Eine geübte 


Wäsche-Nähterin, 


auf W. W.-Maſchinen, findet Un 
ernde Beſchäftigung bei 
Kube. 


Gesinde-Dienstbücher 


nach Vorſchrift des Miniſteriums des Innern 
gedruckt, empfiehlt zum Preiſe von 10 Pf. 
pro Stück die Buchdruckerei von 

C. Dombrowski-Thorn. 
98 am Neuſtädtiſch. 
2 Wohnungen, ante gn, 
Küche und Zubehör, zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen Gerechteſtr. 99, 1 Tr. nach vorn. 
Ei: herrſchaftliche Wohnung von 4—5 

Zimmern iſt vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. L. Sichtau, Mocker. 
Groß, und Mittelwohnungen zu verm. 

A. Maciejewski, Bäckerſtr. 281/82. 


S Nr. 20 3 Treppen eine 
kleine Wohnung zu vermiethen bei 
C. Schütze, Bäckermeiſter. 


3˙70 gr. fein möbl. Zim. mit Burſchengel. 
ſof. z. verm. Coppernikusſtr. 181, 2. Et. 


Ein Ipeicher 


mit großer Remiſe zu Peiner 
fragen Brückenſtraße 33/4. 
Ein herrſchaftliche Wohnung von vier 
Zimmern und Zubehör zu vermiethen. 
Näheres Breiteſtr. 84, 1. 


Zu er⸗ 
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Schützenhaus Hull 
8 u 7 £ 
Mittwoch den 24, J 


Großes A 


ausgeführt von der Kapelle 
Regiments v. d. Marwiß | 
unter Leitung des Herrn 
Anfang 8 Uhr. 115 
Von 9 Uhr ab Schnitt 


Ir 

tall 
Hildebrandt s fee a c. bh 
Donnerſtag den 25. 3 ee 


Militär-. 


von der Kapelle des d 
1 (8. Pom 
Anfang 8 Uhr. 


Schützengarten, 


Sonntag den 28. d. 


ee gig 


ausgeführt vom Due 
von 


r vie 
Abends 

Feuerwe 

Entree 20 Pfennig 

wozu einladet m. ve 


Sum g 
(Victoria-S4 al), . 80 
Donnerſtag den 755 UN 


Novität! ad d 
Glänzendes Nepektonſe 


Theaters 
ru wei 1 5 
Senſations⸗Novität 195 al 1 
nach Dumas Sohn von 1 f. 
Kin: Wohnung, 2 se 
Oktober pier er 7 
1 möbl. Zim. mit Pen . 


1 möbl. Zim. zu verm. 
* Te 
1 N 8 von 4 Nrn. 1 DT 5 


J Zub. v. I. Okt. . N 
Ein Ste 

100 * lang, 20 breit, 0 ji 

1. Oktober er. 


zu "miele Ge 
unter Chiffre S. 50 an 
dieſer Zeitung 1 
Boderſraße 7 
e 15 
zu vermiethen mm. 
1 Möblirtes u zu ver 
Schützenhausecke. 5 m 
re 
Mrückenſtr. 25 6 2 N 
B tober eine große 1 8. 
5 1 Näheres daſe 
zu erfahren. D 
ie von mir I, 0 
5 durch zweien ehren g in 
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Weizen 
Roggen 
Gerſte . 
Hahl 1 
upinen . 
Wicken. 9 
Hens Gr 


be ; 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl. 13 
Rindfleiſch v. d. Keule 

„ Bauchfleiſch 
Kalbfleiſch. „ 2 
Schweinefleiſch 8 
Geräucherter Speck. 
eee 
ßbutter . 
Eier 
Krebſe 
Aale 
Zander 
ge : 
arſche 
Schleie 
Weißfiſche. 
Milch.. 
gen eum 
piritus 
Spiritus denaturirh 
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